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1. Project management methodology 
Frage: Beschreiben Sie die Vorgehensweise bei der Projektplanung:
Antwort:

· Definition des Projektumfanges

· Klärung der Projektbasis, eventuell Aufsetzen auf vorhandenen Lösungen

· Unterteilung des Projektes in einzelne Arbeitspakete

· Festlegung der zu erreichenden Endtermine sowie Meilensteine

· Klärung der möglichen Ressourcen

· Ermittlung der Kosten

· Abschätzung der Aufwände / des Zeitbedarfs für die Arbeitspakete, Zuordnung der Ressourcen zu dne Arbeitspaketen

· Risikoanalyse, Planung von Maßnahmen zur Risikominimierung

· Planung qualitätssichernder Maßnahmen
Frage: Benennen Sie die 5 wichtigsten Informationen, die zur Definition eines Arbeitspaketes gehören:
Antwort:

· Umfang des Arbeitspaketes (was ist Umfang, was nicht)

· Geplante Erweiterungsmöglichkeiten, modulare Struktur

· Schnittstellen zu anderen Arbeitspaketen

· Gemeinsame Randbedingungen für alle Arbeitspakete (z.B. einheitliche Bedienoberfläche, einheitliche Darstellungen)

· Basis, auf der aufgesetzt werden soll

· Endtermine und ggfs. Meilensteintermine
Frage: Beschreiben Sie die wesentlichen Unterschiede zwischen einem Produkt- und einem Projektstrukturplanes:
Antwort: 

· Produktstrukturplan enthält die Struktur des Produktes (HW, SW, Mechanik, …)

· Projektstrukturplan enthält die Planung der Aufgaben, wie z.B. Planungsphase, Realisierungsphase, Testphase, Einweisung des Vertriebes in das Produkt

Frage: Aus welchen Plänen können Sie die folgenden Informationen entnehmen:
a. Kosten

b. Auslastung der Mitarbeiter

c. Abhängigkeiten der Arbeitspakete/Vorgänge

d. Kritischen Pfad

e. Fertigstellungsgrad

Antwort:

a. Kostenplan

b. Netzplan projektübergreifend

c. Projektplan/Netzplan

d. Projektplan/Netzplan

e. Projektplan/Netzplan
Frage: Mit wem müssen Sie den geplanten Projektverlauf in der Regel abstimmen? 

a. Nennen Sie mindestens 3 Interessengruppen. 

b. Zu welchem Zeitpunkt sollte die Abstimmung erfolgen?

Antwort:

a. Projektteam; Management/Lenkungsausschuß, Unterauftragnehmer/Lieferanten, eventuell Kunden

b. Zu Beginn des Projektes, in jedem Fall vor Beginn der Realisierung

Frage: Nennen Sie 5 wesentliche Informationen, die Sie benötigen, um Dauer und Kosten eines Arbeitspaketes (z.B. Entwicklung eines Softwaremoduls) detailliert abschätzen zu können:
Antwort:

· Detaillierte Anforderungen an das Arbeitspaket (Leistungsmerkmale)

· Aufwand (z.B. in Manntagen für die Durchführung des Arbeitspaketes)

· Benötigte und verfügbare Ressourcen inkl. Anforderungsprofil und Qualifikation

· Benötigte Infrastruktur (Tools, Entwicklungsumgebung, etc.)

· Benötigtes Material

· Tagessätze, Stundensätze, Verrechnungssätze

· Risiken für das Arbeitspaket sowie Maßnahmen für Risikovorsorge oder Absicherung

· Qualitätssicherungsmaßnahmen

· Fachlich-inhaltliche Voraussetzungen

(1,5 Punkte bei Nennung der Anforderungen, Aufwand, Ressourcen; 

0,5 … 1,5 Punkte bei Nennung weiterer 1-3 Punkte)

Frage: Nennen Sie mindestens 3 Punkte, die zu einem strukturierten Abschluss eines Projektes gehören:
Antwort:

· Soll/Ist-Vergleich der geplanten mit den tatsächlichen Daten (Termine, Ressourcen, Kosten, Risiken, Projektanforderungen, Leistungsmerkmale)

· Nachkalkulation

· Projektabschlussgespräch, Stärken und Verbesserungspotentiale im Projektteam

· Lessons learned

· Social event

Frage: Sie haben 9 Monate mit Ihrem Projektteam erfolgreich zusammengearbeitet und ihr Projekt termingerecht abgeschlossen. Nennen Sie 3 Maßnahmen, die Sie zur Freigabe der Projektressourcen durchführen und beschreiben Sie diese in Stichworten:
Antwort:

· Gespräch mit dem Linienvorgesetzten der Projektmitarbeiter, Information über Stärken und Verbesserungspotenziale weitergeben, konkrete Qualifizierungsmaßnahmen empfehlen

· Gegenseitiges Abschlussfeedback mit den Projektmitarbeitern, Information über Stärken und Verbesserungspotenziale weitergeben

· Festlegung eventueller Restarbeiten und Zeitplanung derselben

· Information über die Qualität des Projektteams innerhalb der Firma (Management, Nachbarabteilungen)
2. Project Management Tools
3. Project calculation 
Frage: Beschreiben Sie die Vorgehensweise bei einer Aufwandsabschätzung.
Antwort: 

· Gewünschter Leistungsumfang muß definiert sein (Lasten-/Pflichtenheft)

· Existierende Systembasis und Qualität/Anpassbarkeit muß bekannt sein

· Erfahrene Mitarbeiter sind einzubinden

· Leistungsumfang muß in einzelne Realisierungs-Pakete gesplittet werden

· Aufwandsabschätzung erfolgt durch mehrere erfahrene Mitarbeiter

· Vorgehensweise bei Abweichungen bei der Schätzung von mehreren Personen muß definiert werden (z.B. Delphi-Methode)

· Skills/Erfahrungen der Realisierer müssen bei der Aufwandsabschätzung in Betracht gezogen werden

Frage: Beschreiben Sie die Vorgehensweise bei einer Projektkalkukation
Antwort: 

· Klärung der Kosten (BOM, Entwicklungskosten, Produktions-/Logistikkosten)

· Klärung der erzielbaren Preise (mit Staffelung bei Preisverfall)

· Klärung der möglichen zu verkaufenden Stückzahlen

· Berücksichtigung von Gemeinkosten, Umlagen, Lizenzen, Kosten der eigenen Abteilung, Berücksichtigung von CTO-Kosten

· Ermittlung des erzielbaren EBIT

Frage: Beschreiben Sie die wichtigsten Elemente einer Business Case Kalkulation: 

Antwort:

· Kosten (BOM, Entwicklungskosten, Produktions-/Logistikkosten)

· erzielbare Preise (mit Staffelung bei Preisverfall)

· mögliche zu verkaufende Stückzahlen

· Gemeinkosten, Umlagen, Lizenzen, Kosten der eigenen Abteilung, Berücksichtigung von CTO-Kosten

· erzielbares EBIT

Frage: Nennen Sie die 3 wichtigsten Treiber des Business Cases und deren Beeinflussungsmöglichkeiten:
Antwort:

· BOM: versuche Material zu reduzieren bzw. andere kostengünstigere Lieferanten zu finden

· Entwicklungsaufwand: kritische Überprüfung der zu realisierenden Features in Bezug auf Kundenanforderungen

· Stückzahl, Verkaufspreis: Abstimmung mit dem Vertrieb bzw. den Regionen, inwieweit und unter welchen Voraussetzungen höhere Preise und Stückzahlen erzielbar sind

· TTM: möglichst frühzeitig liefern; eventuell Features später als Upgrade nachliefern bzw. in Folgeprodukten berücksichtigen

· Value-Maßnahmen für den Lifecycle einplanen, z.B. Bestückoptionen für weitere später einzuführende Features vorsehen, Bundling mit AD einplanen, …

· Produktions-/Logistikkosten: Reduzierung der Produkt-Fertigungs- bzw. Test- und Montageschritte und Aufwände, Reduzierung der Lagerbestände durch flexible Fertigungs- und Zuliefervereinbarungen, Reduzierung der Fertigungsausfälle durch optimierten NPI-Prozeß, sowie Qualitätsvereinbarungen mit den Lieferanten, laufender Fertigungsqualitäts- und Feldrückläufer-Überwachung und Einleitung entsprechender Maßnahmen.

Frage: Skizzieren Sie die Struktur eines MD Business Cases
Antwort:

· Kosten (BOM, Entwicklungskosten, Produktions-/Logistikkosten)

· erzielbare Preise (mit Staffelung bei Preisverfall)

· mögliche zu verkaufende Stückzahlen

· Gemeinkosten, Umlagen, Lizenzen, Kosten der eigenen Abteilung, Berücksichtigung von CTO-Kosten

· erzielbares EBIT

4. Project controlling and reporting 

Frage: Nennen Sie 5 typische Maßnahmen/Verfahren im Rahmen des Projektcontrollings. In welchen Abständen würden Sie diese Maßnahmen bei einem Projekt mit einer Laufzeit von 12 Monaten durchführen?
Antwort:

Maßnahmen:

- Soll/Ist Abgleich der Projekttermine

- Soll/Ist-Abgleich der Projektkosten

- Überwachung der Projektressourcen

- Überwachung der Projektrisiken und Risikomaßnahmen

- Überwachung der Einhaltung der Projektanforderungen (Leistungsmerkmale)

- Überarbeitung der Projektpläne

- Erstellung einer Meilenstein-Trendanalyse

- Erstellung einer Kosten-Trendanalyse

Controllingzyklus: 2-wöchentlich bis monatlich.

Frage: Nennen Sie die wichtigsten Merkmale eines effizienten Projektstatusberichtes in Bezug auf 

1. Form und 

2. Inhalt
Antwort: 

1. keine umfangreichen Texte, max. 2 Seiten, alles Wichtige auf einen Blick; allgemeinverständlich; Mix aus Text und Grafiken; Kopf mit den wichtigsten Projektdaten; muss in 10 Minuten zu lesen sein

2. Aktivitäten des letzten Berichtszeitraumes; fachlich-technischer Projektstatus; kaufmännischer Projektstatus; terminlicher Status; Status der Projektrisiken und Risikomaßnahmen; MTA, KTA, Meilensteine, Kurzbeschreibung des Projektes, anstehende Aktivitäten im nächsten Berichtszeitraum, anstehende/ausstehende Entscheidungen, aktuelle Probleme

Frage: Beschreiben Sie die Meilenstein-Trend-Analyse und die Aussagen, die sich daraus ableiten lassen:
Antwort: Die Meilenstein-Trend-Analyse beschreibt die Meilensteine und die geplanten bzw. erreichten Meilensteintermine jeweils zu bestimmten geplanten Berichtszeitpunkten.

Daraus lassen sich Trends im Projektverlauf ableiten, z.B. Verschiebungen von Meilensteinterminen, die erst ab einem gewissen Berichtszeitpunkt bekannt werden. Auch die Folgeauswirkungen auf andere Meilensteine werden sichtbar.
Frage: Beschreiben Sie ein effektives Projektcontrolling. Welche Maßnahmen sind dazu notwendig?
Antwort:

· Strukturieren des Projektes in meßbare Arbeitspakete

· Planung und Überwachung der Arbeitspakete (Inhalte und Termine)

· Planung und Überwachung des Ressourceneinsatzes

· Planung und Überwachung der Kosten

· Laufende Aktualisierung des Projektplans
Frage: Welche Informationen sind notwendig, um das Management über den aktuellen Stand Ihres Projektes umfassend zu informieren?
Antwort: 

· aktueller Projektplan

· Aktueller Stand bezüglich Kosten und Fertigstellungsgrad

· Abweichungen bei Terminen, Kosten, Ressourcen

· Aktuelle Probleme und Risiken/Chancen

· Entscheidungsbedarf (durch das Management)

5. Risk management 

Frage: Nennen Sie 3 möglichst konkrete Argumente, um Ihre Führungskraft von der Notwendigkeit einer frühzeitigen und umfangreichen Risiko-/Chancenanalyse zu überzeugen:
Antwort:

· Nicht beachtete Projektrisiken können das Projektergebnis negativ beeinflussen.

· Die Nichtbeachtung von Chancen verhindert eine Optimierung der Projektergebnisse

· Eine dem Projekt angemessene Risikoanalyse ermöglicht die rechtzeitige Einleitung von Maßnahmen zur Risikoreduzierung

· Durch die Risikoanalyse können potentielle Probleme im Projekt frühzeitig erkannt und Maßnahmen eingeleitet werden

· Die Risikoanalyse bietet wertvolle Informationen zur Definition des weiteren Projektverlaufes

Frage: Nennen Sie 3 verschiedene Methoden, die sie bei der Risikoidentifizierung einsetzen können:
Antwort:

· Brainstorming Sitzung, mit Fachexperten

· Review abgeschlossener oder laufender Projekte mit ähnlichem Umfang

· Organisationsanalyse; Verantwortlichkeiten innerhalb der Firma, Qualifikation der Projektmitarbeiter, Qualifikation und Zuverlässigkeit der Unterauftragnehmer und Lieferanten, Arbeitsbedingungen, kulturelle Aspekte

· Checklisten zur Risikoidentifizierung, basierend auf Erfahrungen von früheren Projekten

Frage: Beschreiben Sie in Stichworten die folgenden Aktivitäten im Risikomanagement zu:
1. Risikoanalyse

2. Risikocontrolling

Antwort:

1. Ermittlung der Eintrittswahrscheinlichkeit und Tragweite der Projektrisiken, Einstufung der Projektrisiken in hoch/mittel/niedrig

2. Regelmäßige Überwachung von Eintrittswahrscheinlichkeit und Tragweite der ermittelten Projektrisiken, Überwachung der Wirksamkeit der Risikomaßnahmen, Identifizierung neuer Risiken (und Maßnahmen) im Projektverlauf

Frage: Aus welchen Schritten besteht ein effektives Risikomanagement in Projekten:
Antwort:

· Identifizierung der Risiken

· Bewertung der Risiken

· Erarbeitung von Risikomaßnahmen

· Umsetzung der Risikomaßnahmen

· Überwachung der Projektrisiken und Maßnahmen

Frage: Beschreiben Sie die Vorgehensweise im Risikomanagement bezogen auf die Projektphasen:
Frage: Sie haben in Ihrem Projekt eine Risikoidentifizierung durchgeführt. Welches sind die weiteren Schritte?
Frage: Beschreiben Sie das größte Risiko in Ihrem letzten Projekt, und wie sind Sie damit umgegangen?
6. Quality management 

Frage: Nennen Sie mindestens 4 QS-Maßnahmen im Projekt:
Antwort:

· QM-Plan erstellen

· Einsatz von Q-Methoden und Q-tools in den Projektphasen

· Bewertung von Subunternehmen/Lieferanten

· Abschluß von Qualitätssicherungsvereinbarungen

· Reviews

· Audits

· Systematischer KVP im Projekt

· Projektabschluß inkl. Lessons Learned

Frage: Wodurch können Q-Merkmale von Lieferungen und Leistungen der Lieferanten überwacht werden? Nennen Sie mindestens 2 Anwendungen.
Antwort:

· Wareneingangsprüfung/kontrolle (bzw. Abnahme)

· Lieferantenaudits

· Reviews beim und mit dem Lieferanten

Frage: Welche Maßnahmen ergreifen Sie, um eine hohe Produktqualität sicherzustellen?
7. Partner management, contract management

Frage: Zählen Sie die Maßnahmen auf, die im Rahmen einer Partner-/ Lieferantenbewertung notwendig sind:
Antwort: 

· Entscheidung über Bewertungsgrundlage und Methode

· Information über den Lieferanten beschaffen (seine Verfahren, …)

· Bewertungsteam zusammenstellen

· Checkliste erarbeiten

· Lieferantenbewertung durchführen

· Maßnahmen vereinbaren

· Wirksamkeit der Maßnahmen überprüfen

Frage: Beschreiben Sie die Vorgehensweise für ein effektives Partnermanagement:
Antwort: 

· Partner aussuchen

· Partner analysieren und bewerten

· Partner auswählen

· Partner Performance Review

· Partner Reklassifizierung

· Ggfs. Partner ausphasen

Frage: Wie können Sie proaktiv sicherstellen, dass der Partner die geplanten Ziele erfüllt:
Antwort:

· Ziele in den Vertrag mit aufnehmen und fest vereinbaren
· Im Vertrag Maßnahmen festlegen, wenn der Partner die Ziele nicht  rechtzeitig in ausreichender Qualität erreicht, z.B. Zahlungen und Vertragsstrafen damit koppeln

· Regelmäßiges Controlling der bisherigen Ergebnisse, Fortschrittskontrolle

· Abnahmeprozeduren vereinbaren zu festgelegten Meilensteinen

Frage: Wie gehen Sie mit einem Partner/Lieferant um, der die vereinbarten Ziele nicht einhält?
Antwort

· Vertrag prüfen, welche Handlungsmöglichkeiten vereinbart wurden, ggfs. Vertragsstrafen einfordern, Zahlungen einbehalten
· Maßnahmen mit dem Lieferanten vereinbaren, in welchen Schritten die Ziele realistisch erreicht werden können 

· Laufendes Controlling der erreichten Ergebnisse, Fortschrittskontrolle

· Abnahmen vereinbaren (wenn noch nicht erfolgt), um den kompletten Liefer- und Leistungsumfang nach Fertigstellung (bzw. möglichst vorab in Teilen) gegenüber dem Vertrag zu überprüfen

Frage: Beschreiben Sie die Vorgehensweise des Vertragsabschlusses mit einem externen Lieferanten:
Antwort:

· Zunächst mehrere potenzielle Lieferanten identifizieren

· Möglichen Liefer- und Leistungsumfang des Lieferanten klären

· Danach detailliert Lieferanten überprüfen hinsichtlich Finanzkraft, bisherigen Lieferungserfüllungen und Kundenzufriedenheit (Referenzen), unter Einbindung von BA und GP 

· Exportkontrollrichtlinien prüfen (darf eingekauftes Produkt/Leistung in das gewünschte Land exportiert werden) insbesondere nach europ. und amerik. Recht
· Von der Lieferfähigkeit und Qualität potentieller Lieferanten überzeugen, ggfs. Audit beim Lieferanten durchführen

· Lieferantenvergleich mit BA und GP erstellen, Vorauswahl

· Verhandlungen mit vorausgewählten Lieferanten

· Vertragsabschluß inkl. techn. und kaufm. Konditionen, Vertragsstrafen bei Nichterfüllung bzw. Verspätung definieren, Gefahrübergang, Haftung, Gewährleistung, … festlegen
· Reaktionszeiten und Ablauf bei Fehlern bzw. Gewährleistungsfällen vereinbaren, 8D-Protokoll vorschreiben

· Qualitätsvereinbarung abschließen

Frage: Nennen Sie 5 wichtige Aspekte, die in dem Vertrag mit einem Partner/Lieferanten enthalten sein müssen:
Antwort:

· Liefer- und Leistungsumfang
· Mengen und zugehörige Liefertermine

· Preise, Preisstaffelungen abhängig von der Menge

· Kaufmännische Bedingungen (Zahlungsbedingungen, Vertragsstrafen, Gefahrübergang, Haftung, Gewährleistung, Transportversicherung, ...)
· Behandlung von Fehlern/Fehllieferungen und Gewährleistungsfällen mit Reaktionszeiten
· Qualitätsvereinbarungen

· Exportkontroll-Richtlinien, wohin soll exportiert werden können; wer übernimmt den Export, Zollformalitäten, Einfuhrzölle, lokale Steuern

Frage: Stellen Sie sich folgendes vor: Sie sind Projektleiter in China und wollen Komponenten aus Europa und USA zukaufen. Mit welchen Schwierigkeiten ist zu rechnen, wenn insbesondere Verträge mit ausländischen Partnern / Lieferanten geschlossen werden. Nennen Sie 5 Punkte:
Antwort:

· Exportkontrollrichtlinien können Lieferungen/Leistungen verhindern (nach europ. bzw. amerikanischem Recht); Lieferungen müssen entsprechende Exportkennzeichen enthalten
· Lieferungen erfordern bei bestimmten Ländern einen Letter of Credit zur Zahlungsabsicherung

· Bei den Lieferzeiten müssen auch die Zollabwicklungszeiten berücksichtigt werden
· Transportkosten können bei kurzfristigen Lieferungen per Flugzeug sehr hoch sein

· Vor Ort Unterstützung muss sichergestellt werden, wenn Probleme auftreten

· Vertragsklauseln müssen abgestimmt werden, da es hier kulturelle Unterschiede gibt
· Vertragssprache muß festgelegt werden, z.B. englisch

Frage: Sie wollen eine Lieferung/Leistung zukaufen. 

a. Welche Schritte sind bis zum Vertragsabschluß notwendig?

b. Welche Siemens- bzw. COM MD-Dienststellen sind einzubinden?

Antwort:

a.

· Zunächst mehrere potenzielle Lieferanten identifizieren

· Möglichen Liefer- und Leistungsumfang des Lieferanten klären

· Danach detailliert Lieferanten überprüfen hinsichtlich Finanzkraft, bisherigen Lieferungserfüllungen und Kundenzufriedenheit (Referenzen), unter Einbindung von BA und GP 

· Exportkontrollrichtlinien prüfen (darf eingekauftes Produkt/Leistung in das gewünschte Land exportiert werden) insbesondere nach europ. und amerik. Recht

· Von der Lieferfähigkeit und Qualität potentieller Lieferanten überzeugen, ggfs. Audit beim Lieferanten durchführen

· Lieferantenvergleich mit BA und GP erstellen, Vorauswahl

· Verhandlungen mit vorausgewählten Lieferanten

· Vertragsabschluß inkl. techn. und kaufm. Konditionen, Vertragsstrafen bei Nichterfüllung bzw. Verspätung definieren, Gefahrübergang, Haftung, Gewährleistung, … festlegen

· Reaktionszeiten und Ablauf bei Fehlern bzw. Gewährleistungsfällen vereinbaren, 8D-Protokoll vorschreiben

· Qualitätsvereinbarung abschließen

b. Einzubinden sind BA, GP, sowie bei Bedarf Legal Services, Exportkontrollbeauftragter

8. Problem-solving and decision making

Frage: Sie wollen ein komplexes Problem strukturiert lösen.

Wie gehen Sie dabei vor?
Antwort:

· Sollzustand definieren

· Istzustand analysieren

· Ursachen und Zusammenhänge klären

· Maßnahmen planen

· Maßnahmen entscheiden

· Maßnahmen durchführen

· Wirksamkeit der Maßnahmen überprüfen, ggfs. Vorgehensweise revidieren

Frage: beschreiben Sie 3 Fehler, die im Umgang mit komplexen Problemen gemacht werden:
Antwort: 

· Einkapseln – das haben wir schon immer so gemacht

· Pseudosicherheit – Das Gefühl von Sicherheit, auch wenn es nicht gerechtfertigt ist

· Übergeneralisieren – Übertragung allgemeinen Wissens auf spezielle Situationen, ohne Prüfung, ob dies auch hier gilt

· Aktionismus – das Symptom wird bekämpft, nicht die Ursache (Feuerlöscher-Prinzip)

· Handlungslähmung – Suchen von mehr und mehr Informationen, sinnlose Diskussionen

· Maßstabsverschiebung – viel hilft viel

· Tendenz zur Überdosierung – viel hat nicht geholfen, darum jetzt noch mehr davon

· Missachten zeitlicher Verzögerung – die Maßnahme ist umgesetzt, aber zeigt keine Wirkung. Darum wird noch mal und noch mal umgesetzt. Dann kommt die Wirkung von Aktion 1…

· Group-thinking – wehe einer verstößt gegen die allgemeine Meinung (die noch so falsch sein kann)

· Eindimensionales Denken – es wird nur in die Richtung eines Problems gehandelt

Frage: Sie sollen eine Entscheidung vorbereiten. Wie gehen Sie dabei vor?
Antwort:

· Entscheidungskriterien festlegen

· Lösungsalternativen erarbeiten

· Alternativen bewerten entsprechend den Entscheidungskriterien

· Risikoanalyse je Lösungsalternative

· Lösungsvorschlag auf Basis der Entscheidungsanalyse und Risikobewertung
9. Work techniques, time management

Frage: Beschreiben Sie die Möglichkeiten eines effizienten persönlichen Zeitmanagements:

Frage: Skizzieren Sie die Priorisierung nach dem Eisenhower-Prinzip:

Frage: Nennen Sie 3 Gründe, warum Priorisierung Ihrer Aufgaben wichtig ist.

Frage: beschreiben Sie, warum es wichtig ist, ein persönliches Zeitmanagement zu haben:

Frage: Zählen Sie die 3 wichtigsten Arbeitstechniken auf.
10. Profitability/ Result orientation 

Frage: Wie können Sie weitgehend sicherstellen, dass ein Entwicklungsprojekt über ca. 12 Monate geplanter Dauer im geplanten Zeitrahmen erfolgreich abgeschlossen wird, und nicht nach Ablauf der 12 Monate erst kurzfristig offensichtlich wird, dass der Termin nicht gehalten werden kann, und vielleicht sogar um Monate überschritten wird?
Antwort:

· Strukturieren des Projektes in meßbare/bewertbare Teilaufgaben und Meilensteine

· Regelmäßiges Controlling (wöchentlich) des erreichten Status

· Sich selbst davon überzeugen dass Meilensteine erreicht wurden

· Sicherstellen, dass die zugesagten Ressourcen auch zur Verfügung stehen

· Überschreiten einzelner Termine nicht hinnehmen, sondern proaktiv gegensteuern

· …

Frage: Sie sind Projektleiter für ein neues Produkt. Zu Beginn ist absehbar, dass die  gestellten Anforderungen von der Entwicklung nicht im geplanten Zeitrahmen realisiert werden können. Wie gehen Sie vor, damit das Produkt ein Erfolg werden kann?

Frage: Im Projektverlauf stellen sie fest, dass ein Projektmitarbeiter bei seiner Aufgabe nicht richtig vorankommt, und dadurch das gesamte Projekt verzögert werden könnte.

Wie gehen Sie weiter vor?

Frage: Sie sind Projektleiter für ein neues Produkt, das in 2 Monaten fertig sein soll. Der Vertrieb in Asien teilt Ihnen mit, dass ein Mitbewerber gerade mit einem vergleichbaren Produkt auf den Markt kommt, das bereits unter Ihren geplanten Preisen angeboten wird. Wie gehen Sie weiter vor?

Frage: Stellen Sie sich folgendes vor: Einer unserer ODM Lieferanten aus Asien bietet parallel zu Siemens unser ODM-Produkt unter eigenem Namen in Asien preiswerter an. Wie gehen Sie damit um?
11. Analysis ability 

Frage: Stellen sie sich folgendes vor:  Während eines Prototyp-Tests eines Mobiltelefons ruft Sie ein Tester an und sagt: „Die Freisprechanlage funktioniert nicht“.

Wie gehen Sie weiter vor? Welche Schritte unternehmen Sie?

Frage: Stellen sie sich folgendes vor: Ein Vertriebsmann aus China ruft Sie an und teilt Ihnen mit, dass er in China gerade einen größeren Auftrag für die von Ihnen betreute Geräteserie bekommen kann, im Lager in China aber nur 10% der benötigten Menge vorrätig sind. Da das Produkt ausläuft, wird es zur Zeit auch nicht in China gefertigt. Wie gehen Sie weiter vor?

Frage: Stellen sie sich folgendes vor: Ein Mitarbeiter aus der Fertigung informiert Sie, dass seit heute Mittag (nach bereits 3 Monaten Produktion des Produktes)  die Fertigungs-Fehlerrate plötzlich auf 40% ansteigt. Wie reagieren Sie?

Frage: Stellen Sie sich folgendes vor: Ein Mitarbeiter der Fertigung informiert Sie, dass bei der Endprüfung aufgefallen ist, das die Leuchtdioden manchmal sehr schwach leuchten, und auch gelegentlich Farbabweichungen auftreten. Was unternehmen Sie?

Frage: Stellen sie sich folgendes vor: Bei ersten Gerätetests hat sich gezeigt, dass manche Mobiltelefone bei Kälte offensichtlich nicht mehr funktionieren. Der Tester teilte Ihnen mit, dass auf den Displays bei Kälte nichts mehr angezeigt wurde.
Wie gehen sie weiter vor?
12. Leadership
Frage: Stellen Sie sich folgende Situation vor: Sie kommen als neuer Projektleiter in ein bereits bestehendes Team. Das Team ist Ihnen gegenüber sehr zurückhaltend und vorsichtig. Was können Sie tun, um Akzeptanz in diesem Team zu erhalten?

Nennen Sie 3 Maßnahmen und begründen Sie sie jeweils.
Antwort:

· Social event, um die Möglichkeit zu schaffen, sich kennenzulernen

· Erwartungen abfragen und eigene Erwartungen mitteilen, um die Ziele der Einzelnen herauszufinden und die Ziele des Teams zu erarbeiten

· Auf Interessen und Kompetenzen der Einzelnen achten, um für eine klare und den Personen entsprechende Aufgabenverteilung zu sorgen

· Positives Feedback geben und konstruktive Kritik üben, um Wertschätzung für die Arbeit zu zeigen

· Regelmäßige Teammeetings abhalten, um Informationen weiterzugeben

Frage: Typische Spannungsfelder für einen Projektleiter in einer Matrixorganisation können sein:

· kein direkter Zugriff auf Ressourcen

· keine disziplinarischen Befugnisse

· konkurrierende Interessen zwischen Linie und Projekt

Nennen Sie 3 konkrete Maßnahmen für einen konstruktiven Umgang mit diesen Spannungsfeldern in der Praxis.
Antwort:

· klare Ressourcenvereinbarungen mit den Linienführungskräften und den Mitarbeitern (wann, wie viel, Prioritäten)

· Zielvereinbarungen mit den Projektmitarbeitern

· Eskalation in die übergeordnete Ebene / Lenkungsausschuß

· Klare Rollenverteilung aller Projektbeteiligten

· Gemeinsamen Projektkickoff, regelmäßige Projektdurchsprachen

· Prioritäten des Projektes mit den Projektauftraggebern klären

Frage: Stellen Sie sich folgende Situation vor: Sie befinden sich zu Beginn der Realisierungsphase eines größeren Softwareprojektes. Sie merken, dass Sie auf die Mitarbeiter nicht im versprochenen Maße zugreifen können. Die Arbeiten in Ihrem sehr wichtigen Projekt leiden bereits darunter. Mit der verantwortlichen Linienführungskraft haben Sie bereits ein kurzes Gespräch geführt, dabei hatten Sie nicht das Gefühl, auf offene Ohren zu stoßen.
a. Was können Sie tun, um das Entstehen eines solchen Konfliktes bereits im Vorfeld 

    (zu Beginn des Projektes) zu verhindern?

b. Wie würden sie in der beschriebenen Situation weiter vorgehen?
Antwort:

a. Bereits zu Beginn des Projektes muß die Projektleitung mit der Linienführungskraft ganz klare Zielvereinbarungen treffen. Dabei müssen neben Nennung der Ressourcen und der Festschreibung der Kapazitäten auch der stellenwert des Projektes für das Unternehmen festgehalten werden. Dann hat die Projektleitung die Möglichkeit, im Falle von Schwierigkeiten auf diese Vereinbarung zu verweisen.

b. In solch einem Fall empfiehlt es sich, mit der Linienführungskraft ein ausführliches Gespräch über den Projektstand, die Schwierigkeiten und deren Konsequenzen zu führen. Dabei sollte auch der Stellenwert des Projektes angesprochen und geklärt werden. Wichtig ist es, die Ziele, die die Linienführungskraft verfolgt, herauszufinden und gemeinsam eine Lösung zu finden.

Frage: 

a. Nennen Sie 3 Punkte, die in einer Projektleitervereinbarung mit dem internen Projektauftraggeber unbedingt vorkommen sollten.

b. Welche Vorteile bringen diese von Ihnen genannten 3 Punkte. Wie können Sie dadurch Ihre Rolle als Projektleiter innerhalb der Organisation stärken (bitte beziehen Sie sich bei der Beschreibung einzeln auf jeden der von Ihnen genannten Punkte)

Antwort: 

a. Ergebnisverantwortung; Termine; Kosten und Budget; Ressourcenverantwortung und Weisungsbefugnisse sowie Schnittstellen; Kommunikationswege und Reporting; Unterstützung; Eskalationswege

b. Ausgewogenheit zwischen Verantwortung und Befugnissen; deutlich beschriebene Unterstützung durch die Auftraggeber; klar zugewiesene Ressourcen; klar definierte Anforderungen und Erwartungen unterstützen die eigene Positionierung zur Erreichung der Ziele

Frage: Stellen sie sich folgende Situation vor:

Die Realisierungsphase eines Softwareprojektes ist voll im Gange und Sie werden für 2 Wochen ins Ausland abberufen. In dieser Zeit steht eine Projektstatussitzung mit dem Controlboard an. Sie müssen die Vorbereitung und Durchführung der Sitzung an einen Mitarbeiter delegieren. Worauf müssen Sie bei der Delegation besonders achten?
Antwort: 

· Die Projektleitung muß darauf achten, dass der Mitarbeiter den nötigen Überblick über den Projektverlauf bekommt und verfolgen kann

· Der Mitarbeiter muß die Fähigkeiten besitzen, die Informationen in die Projektplanung mit einzuarbeiten, diese überzeugend und professionell präsentieren können

· Der zusätzliche Aufwand muß mit dem Mitarbeiter besprochen werden, und er muß von anderen Arbeiten entlastet werden

· Die Bereitschaft des Mitarbeiters, diese Aufgabe zu erledigen, ist erforderlich

· Es muß abgesprochen werden, welche Befugnisse er in dieser Sitzung und der Vorbereitung hat, was er mitentscheiden darf, oder was gegebenenfalls vertagt werden muß

Frage: Wie können Sie Ihre Akzeptanz als Projektleiter stärken, wenn Sie dem Team bzw. dem Controlboard schwierige/kritische Entscheidungen kommunizieren?

Nennen Sie 3 konkrete Möglichkeiten.
Antwort:

· Risikoanalyse, Vermeiden von Folgeschäden, Aufzeigen von Konsequenzen

· Einbeziehen der Projektbeteiligten, vollständiger Informationsfluß

· Detaillierte sachbezogene Darstellungen, keine Pauschalaussagen

· Darstellen der Entscheidungskriterien; Darstellung von Alternativen und Begründung für die Entscheidung

Frage: Als Projektleiter gehört es zu Ihren Aufgaben, am Projektbeginn Ziele mit den Projektmitarbeitern zu vereinbaren, und zum Projektende die Zielerreichung durchzusprechen und zu dokumentieren (EFA- Light). Welche Inhalte sollen besprochen werden? Bitte nennen Sie 3 zentrale Themen:
Antwort:

· Ziele festlegen, die der Projektmitarbeiter erreichen soll, und zum Projektende den Grad der Zielerreichung festzulegen

· Feedback auf Leistung und Verhalten im Projekt

· Individueller Soll-/Ist-Abgleich der Kenntnisse, Erfahrungen und Kompetenzen im Hinblick auf die aktuellen Projektaufgaben

· Notwendige Trainings- und Entwicklungsmaßnahmen

Frage: Eine konstruktive Fehlerkultur im Team bedeutet, dass Fehler gemacht werden dürfen, solange daraus systematisch gelernt wird.

Wodurch können Sie darüber hinaus als Projektleiter noch zu einer offenen Fehlerkultur im Projektteam beitragen?
Antwort:

Fehler ansprechen, nicht verdrängen; Offenes, ehrliches Feedback geben; rechtzeitig auf Signale (auffälliges Schweigen, vom Thema abschweifen…) achten; Zugeben von Fehlern belohnen; eigene Fehler zugeben; nicht nach Schuldigen suchen, sondern nach Lösungen; Hilfestellungen anbieten; Rückendeckung bei Fehlern geben

Frage: Die Führung virtueller Teams stellt – im Vergleich zu vor Ort präsenten Teams – ganz besondere Anforderungen an den Projektleiter.

Worauf müssen Sie bei der Führung virtueller Teams besonders achten?

Bitte nennen Sie mindestens 3 zentrale Punkte:
Antwort:

· Vertrauen in die Mitarbeiter haben, Gespür für schwache Signale

· Zeit für persönliches (reales) Kennenlernen in Kick-Off-Phase nehmen

· Spielregeln für Informations- und Kommunikationswege vereinbaren

· Regelmäßige Meetings einplanen

· Coachen

· Über Controlling-Kenntnisse verfügen

· Interkulturelles Verständnis mitbringen

13. Coaching competence

14. Motivation ability

15. Coping with conflicts and stress 

Frage: Stress wirkt sich auf den Menschen unterschiedlich auf die verschiedenen Ebenen aus. Nennen Sie pro Ebene mindestens 2 typische Stressreaktionen.

a. Körperebene

b. Verhaltensebene

c. Gedankenebene

d. Gefühlsebene
Antwort:

a. Schlafstörungen, hoher Blutdruck

b. Neigung zu Fehlern und Unfällen, Vergesslichkeit, nervöses Klopfen mit den Fingern

c. Negative gedanken und Erwartungen, Gedanken an den Urlaub, ständige 

    Selbstabwertung, Überlastungsgefühl

d. Ärger, Nervosität, Ausgelassenheit

Frage: Nennen Sie 3 Möglichkeiten der Stressbewältigung, mit denen Sie Ihre eigenen Ressourcen besser nutzen können:
Antwort:  Bewegungsübungen, Sport, Entspannungsübungen, Autogenes Training, Pausen einlegen, Nein-sagen

Frage: Konflikte erzeugen auf unterschiedlichen Ebenen 

a. Veränderungen im Denken

b. Körperliche Veränderungen

c. Veränderungen im Verhaltensbereich

Nennen Sie pro Ebene 2 Konfliktsignale bzw. Merkmale:
Antwort:

a. Schwarz-weiß Denken, eingeschränkte Wahrnehmung, Feindbilder, alles persönlich nehmen

b. Schweißausbrüche, Nervosität, Aggressionen, Überreiztheit, Adrenalin, Wut

c. Arbeitsverweigerung, Unmotiviertheit, Zerstreutheit, Laut werden, handgreiflich werden, nicht miteinander reden, Sticheleien, Ironie, häufige Krankheit

Frage: Projektarbeit stellt für ein Team und die Führung eine besondere Herausforderung dar. Nicht immer geht die Arbeit reibungslos vonstatten – es kommt zu Konflikten sowohl auf der sach- als auch auf der Beziehungsebene. Nennen Sie jeweils 2 Konfliktursachen, die für

a. Sachkonflikte

b. Beziehungskonflikte

im Projekt typisch sind.
Antwort:

a. Arbeitsüberlastung; Termindruck; unklare Aufgabenverteilung, –abgrenzung bzw. Kompetenzabgrenzung; unklare Ziele, Angorderungen und Interessen; fehlende Ressourcen

b. Missverständnisse aufgrund kultureller Unterschiede, unterschiedlicher Arbeitsstil, Chemie, Sympathie, Vorurteile, Machtkonflikt, Positionsgerangel, den anderen nicht gleichwertig sondern von oben herab behandeln, schlechte Erfahrungen in der Vergangenheit, Misstrauen

Frage: Stellen Sie sich folgende Situation vor: 

In Ihrem Projektteam befindet sich ein Mitarbeiter, Herr P., der im Team nicht richtig akzeptiert wird. Sie bekommen als Projektleiter mit, dass sich Teammitglieder über dessen Verhalten beschweren (nicht Einhalten von Absprachen, häufiges Infragestellen, unterschwellige Bemerkungen in Teamsitzungen, häufiges Zuspätkommen in Teamsitzungen..) Herr P. ist ein erfahrener Projektmitarbeiter, der erst später zum Team dazugekommen ist. Sie persönlich hatten bisher mit ihm keine Schwierigkeiten, merken aber wohl, dass es im Team einen Konflikt gibt, und wollen jetzt handeln.

1. Benennen Sie 2 mögliche Ursachen für diesen Konflikt

2. Beschreiben Sie für diese 2 Ursachen, wie Sie in diesen Fällen zur Lösung des 

    Konfliktes beitragen können
Antwort:

Mögliche Ursachen:

1. es gibt einen blinden Fleck im Verhalten von Herrn P., er merkt nicht, wie er auf andere wirkt

2. Unzufriedenheit bei Herrn P. und Team aufgrund unklarer Aufgabenverteilung im Team; nachdem Herr P. erst später zum Team gestoßen ist, kann es sein, dass nicht allen Teammitgliedern die Aufgabe von Herrn P. klar ist und es dadurch zu Kompetenzüberschreitungen und Missverständnissen kommt

3. es handelt sich um ein eingeschworenes Team, das sich „bedroht“ fühlt von Herrn P., der Vieles, was sie sich an Regeln erarbeitet haben, in Frage stellt. Herr P. ist Sündenbock für alles, was nicht funktioniert.

Vorgehen:

1. Teammitglieder auffordern, ein offenes Feedback an Herrn P. zu geben, evtl. 4-Augengespräch mit Herrn P.: seine Befindlichkeiten abfragen, die Situation schildern lassen („wie geht es Ihnen im Team?“), die Situation aus eigener sicht schildern, Situation analysieren („was meinen Sie steckt dahinter?..“), nach Lösungen suchen.

2. Mit gesamtem Team sprechen über aktuelle Aufgabenverteilung im Team, Befindlichkeiten klären, Wünsche äußern lassen.

3. Teamworkshop mit externer Moderation, um Stärken und Schwächen des Teams im Umgang mit Konflikten zu besprechen; individuelle Feedbacks und Wünsche besprechen

16. Team work, team building 

Frage: Beschreiben Sie jeweils typische Merkmale der Teamentwicklungs-Phasen:

1. Forming

2. Storming

3. Norming

4. Performing

Antwort:

1. Orientierung, Unsicherheit, höflicher/unsicherer Umgang

2. Offene und verdeckte Konflikte, Kampf um informelle rollen, Cliquenbildung, 

    Hackordnung, Konkurrenz, Reibungsverlust, Tal der Tränen

3. Spielregeln und Normen stellen sich ein, Wir-Gefühl stellt sich ein, Abkapselung nach außen

4. hohe Leistungsfähigkeit, Energie wird der Aufgabe gewidmet, Klima des Vertrauens  ist vorhanden, Kreativität, Solidarität, Konfliktfähigkeit

Frage: Der Teamentwicklungsprozeß durchläuft typischerweise die Phasen

1. Forming

2. Storming

3. Norming

4. Performing

Was kann ein Projektleiter tun, um die Entwicklung seines Teams in den einzelnen Phasen des Teamentwicklungsprozesses zu fördern? Bitte beschreiben Sie für jede Phase eine wichtige Maßnahme:
Antwort:

1. Zeit zum Kennenlernen geben; einen Projekt Startup-Workshop durchführen, in dem das Ziel und alle bisher vorhandenen Informationen des Projektes vorgestellt werden. Social event.

2. Unterschiedliche Sichtweisen transparent machen, um gegenseitiges Verständnis zu schaffen; Einzelinteressen abfragen; Konflikte offen ansprechen, dabei möglichst Katalysatorfunktion übernehmen. Gemeinsamkeiten und Unterschiede deutlich machen. Befürchtungen klären. Verantwortlichkeiten und Befugnisse klären.

3. Gemeinsame Spielregeln vereinbaren, bzw. Die regeln, die bereits beim Start vereinbart wurden, ergänzen. Wir-Gefühl stärken.

4. Team nach außen vertreten, Team möglichst selbständig arbeiten lassen; Erreichtes anerkennen und vermarkten, ffgs. Feiern; Arbeitsumfeld optimieren.

Frage: Was unternehmen Sie als Projektleiter, um einen neuen Projektmitarbeiter möglichst schnell in ihr Team zu integrieren? Erläutern Sie bitte 3 konkrete Maßnahmen:
Antwort: 

1. Im Rahmen einer Vorstellungsrunde den neuen Mitarbeiter in einer Teamsitzung vorstellen; ihm die Gelegenheit geben, etwas zu seinem beruflichen Hintergrund und zu seiner Person mitzuteilen sowie mehr über die Funktion und den persönlichen Hintergrund der anderen Teammitglieder zu erfahren

2. Den MA mit den Spielregeln, der Arbeitsweise und dem Umgang im Team vertraut machen und seine Vorstellungen und Erfahrungen miteinbeziehen

3. Die Ziele und Erwartungen des MA in einem persönlichen Gespräch herausfinden und mit den Projektzielen abgleichen

4. Ihm Ziel, Aufbau und Stand des Projektes erläutern

5. Ihm einen geeigneten Mitarbeiter zur Seite stellen, der ihn einarbeitet und der alle Fragen des neuen Mitarbeiters beantwortet

Frage: Sie haben sich vorgenommen, mit Ihrem Projektteam Spielregeln zu vereinbaren, um Ihre Projektbesprechungen in Zukunft noch effektiver zu gestalten. Wie gehen Sie dabei vor? Bitte beschreiben und begründen Sie Ihre Vorgehensweise:
Antwort: 

In der nächsten Teambesprechung gemeinsam mit dem Team Punkte sammeln (Brainstorming), die den Teammitgliedern bei der Durchführung von effektiven Besprechungen wichtig sind, ggfs. durch eigene Vorschläge (z. B. Struktur für Einladung, Agenda und Protokoll) ergänzen. Alle Teammitglieder sollten sich auf die Spielregeln einigen, diese sollten schriftlich festgehalten werden und wenn möglich für alle sichtbar aufgehängt werden. So kann jeder zu einem späteren Zeitpunkt darauf verweisen, wenn die regeln nicht eingehalten werden. Das gemeinsame Sammeln erhöht die Akzeptanz der Regeln, da sie nicht aufoktruiert, sondern gemeinsam erarbeitet wurden.

Frage: Sie haben die Aufgabe eines Projektleiters übernommen. Ihr Team ist nominiert. Wie gehen Sie jetzt weiter vor? 

17. Moderation
Frage: Sie übernehmen heute die Moderation eines Projektteammeetings. 

a. was müssen Sie vorbereiten

b. was müssen Sie während des Teammeetings beachten?

Frage: Sie übernehmen heute die Moderation eines Projektteammeetings.

Wie gehen Sie vor?
Antwort:

· Vorbereitung: Was sind die Ziele, Wo steht das Projekt heute, was muß  entschieden werden

· Durchführung: Zunächst allen Teilnehmern den Ablauf vorstellen, Themen gemeinsam definieren

· Durchsprache der Themen mit Festlegung von Maßnahmen, Terminen und Verantwortlichen

· Am Ende: Status und weiter offene Punkte benennen, nächsten Termin  und Teilnehmer festlegen, Vorbereitungen durch die Teilnehmer anstoßen

· Feedbackrunde: Was lief gut im Meeting, was lief schlecht, was soll wie verbessert werden

Frage: Beschreiben Sie die 5 wichtigsten Aufgaben eines Moderators:
Antwort:

· Vorbereitung des Meetings

· Einführung in das Thema

· Strukturieren des Gesprächs in einzelne Themen, Festlegung/Vereinbarung des Zeitbedarfs je Thema

· Vermittlung bei langwierigen und negativen Diskussionen; Konzentration der Diskussion auf das Ziel, sachliche Diskussion, Vermeidung von langen unnötigen Diskussionen zur Einhaltung des Zeitplans

· Am Ende jeden Themas Zusammenfassen der Ergebnisse, Einholen der Zustimmung der Beteiligten

· Feedbackrunde am Ende, Bei Bedarf Festlegen des nächsten Termins und der Beteiligten

Frage: Beschreiben Sie die Rolle des Moderators:
Frage: Sie sind Moderator in einem Projektteammeeting. Die angekündigte 20 minütige Präsentation dauert nun bereits 35 Minuten. Wie gehen Sie mit der Situation um?
Frage: Sie sind Moderator in einem Projektteammeeting. Gerade wird seit 30 Minuten darüber diskutiert, was beim letzten Meeting bereits beschlossen wurde. Wie gehen Sie damit um?
18. Communication ability 

Frage: Um Gespräche effektiv und zielorientiert zu führen, ist es sinnvoll, sich an einen strukturierten Gesprächsablauf zu halten.
Wie könnte ein sinnvoller Ablauf für Gespräche aussehen? Beschreiben Sie kurz die einzelnen Phasen:
Antwort:

1. Vorbereitung (Gedanken zu eigenen Zielen, Ziele der anderen)

2. Einstieg (Small Talk, Beziehung zu den Gesprächspartnern herstellen)

3. Dialog (Ziele klären, Situation analysieren, Meinungen und Interessen herausfinden, Fragen stellen, zusammenfassen)

4. Ergebnisse sichern, (schriftliche) Vereinbarungen treffen

5. Abschluss (Feedback, weiteres Vorgehen, positive Beziehung zum Gesprächspartner)

Frage: Nennen Sie 3 Verhaltensweisen, woran sie aktives Zuhören erkennen können:
Antwort:

· Verständnisfragen stellen

· Nicken

· Mhm, jaja, ach so – Bestätigung

· Zugewandte Körperhaltung

· Blickkontakt

· Mit eigenen Worten zusammenfassen

Frage: Nennen Sie 3 nonverbale Signale der Kommunikation. Auf welches achten Sie besonders und warum?
Antwort: 

· Körperhaltung

· Tonfall

· Lautstärke

· Geschwindigkeit

· Gestik

· Mimik

Ich achte besonders auf die Körperhaltung, weil ich damit überprüfen kann, ob sich verbale und nonverbale Aussagen entsprechen.

Frage: Wie schaffen Sie eine Feedbackkultur in Ihrem Projekt?

Nennen Sie 3 konkrete Maßnahmen und begründen Sie, was Sie mit der jeweiligen Maßnahme erreichen können.
Antwort: 

· Regelmäßige Feedbackgespräche am Ende jeder Projektsitzung, um Verbesserungen in Bezug auf die Zusammenarbeit, aber auch zum inhaltlichen Vorgehen im Projekt anzuregen

· Teambarometer, um die Stimmung im Team zu erfassen

· Führungsgespräche als Rückmeldung für den Projektleiter

· Feedback-Regeln im Team besprechen und etablieren und Verstöße ansprechen; selber unmittelbar Feedback geben anhand der Regeln

· Feedback ohne Rechtfertigung annehmen, als Vorbildfunktion

· Teamentwicklungs-Workshops durchführen, um Stärken und Schwächen des Teams zu besprechen und Maßnahmen abzuleiten, um die Beziehungsebene zwischen den Teammitgliedern zu fördern

19. Optional 

- Procurement & Logistics 
Frage: Erläutern Sie 3 typische Maßnahmen bezüglich Einkauf und Logistik, mit denen Sie als Projektleiter den GWB sowie das EBIT positiv beeinflussen können:
Antwort:

· Vertragsverhandlungen positiv beeinflussen

· In Verträgen Qualitätsvereinbarungen und verbindliche Liefertermine vorsehen

· Vereinbarung von langen Zahlungszielen mit den Lieferanten

· Bestellung der benötigten Zulieferungen bei unseren Lieferanten „Just in time“

Frage: Nennen Sie 3 Maßnahmen, wie die Logistikkosten minimiert werden können:
Antwort:

· Möglichst Abschluß von „Just in Time“ Lieferverträgen mit den Lieferanten

· Ständige Bestandsüberwachung (Rohmaterial und Fertigwaren) in allen Lägern

· Forecast mit dem Vertrieb laufend abstimmen

· Kurze Transportwege zu den Kunden, Fertigung möglichst lokal

Frage: Nennen Sie 3 Maßnahmen, wie Sie bei der Produktdefinition sowie –entwicklung von mehreren Produkten einer Generation/Plattform die späteren Einkaufs- und Logistikkosten positiv beeinflussen können:
Antwort:

· Möglichst viele Gleichteile einsetzen (Hardware-Bausteine, sowie Software)

· Modulares Konzept (andere Hardware-/Softwarekomponenten einfach integrieren können, wenn sich Preise und Liefersituationen ändern)

· Möglichst Komponenten vorn Lieferanten auswählen, die flexibel liefern können (möglichst ohne fest vereinbarte Abnahmemengen, sondern flexibel abhängig von den Kundenbestellungen)

· Möglichst preiswerte Komponenten einsetzen, die die Kundenanforderungen erfüllen

· Möglichst Qualitätsvereinbarungen mit Lieferanten treffen, um Fertigungsfehler, Feldrückläufer und Reparaturkosten zu minimieren; klare Qualitätsziele für die einzelnen Komponenten vereinbaren und Maßnahmen, wenn diese nicht erreicht werden

- Financial management

- Processing knowledge specific to the Group
- Knowledge management 

Frage: Welchen Nutzen haben Sie als Projektleiter durch Einsatz von Knowledge Management in den Projektphasen 

1.Planung

2. Realisierung

3. Abschluß
Antwort: 

1. vorhandene Erfahrungen aus anderen Projekten über Land, Technik, Kunde… nutzen

2. Projektsituationen mit anderen Projekten vergleichen

3. Eigene Reflexion und damit systematische Lernerfahrung über projektverlauf und –ergebnis, Bereitstellen der Lessons Learned für andere Projekte.

Frage: Nennen sie 3 wesentliche, bereichsübergreifend anzutreffende Barrieren für die aktive Nutzung von Wissensmanagement in der Projektarbeit:
Antwort:

· fehlende IT-Plattform

· keine Struktur der Wissensplattform

· kein persönlicher Anreiz, um Erfahrungen einzustellen bzw. Abzurufen

· Zeitnot 

· Geringe Kenntnis und Verständnis des Nutzens von Knowledge Management

Frage: Was sind die Ihrer Meinung nach 5 wichtigsten Informationen, die Sie an einen Projektleiter weitergeben würden, der ein Projekt beginnt, das Ihrem gerade abgeschlossenen Projekt in Art, Umfang und Komplexität ähnelt?
Antwort: 

· Projektrisiken, Maßnahmen, unvorhergesehene Ereignisse

· Technische Probleme

· Organisatorische Probleme

· Erfahrungen mit Unterauftragnehmern/Lieferanten

· Erfahrungen in der Zusammenarbeit mit internen Abteilungen

· Erfahrungen in der Kooperation mit dem Management

- Negotiation Technique

- Intercultural collaboration
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